
248 Besprechungen

hat sıch eıne Arbeıtsgruppe ZUr Erforschung der Legende der Pelagıa, der Büßerın, gebildet,
In deren (jestalt Usener seınerzeıt das Fortleben der AUS dem Meer geborenen (öttın Aphrodıte
vermutet Dıe Pelagıa-Legende wırd 1er VO  —_ den Mıtglıedern der Arbeıtsgruppe eıner
fassenden Untersuchung unterzogen. €]1 werden etiwa 1 /0 lateinısche Handschriften [)ol-
eau ua 4) griechısche Handschriften Flusın) und tünf orjıentalısche Übersetzungen
beigezogen : Georgisch Van Esbroeck), Armenisch Leloır und Va  b Esbroeck),
Syrıisch Gulullaumont), Arabısch Vall Esbroeck) und Slawısch Cazacu) Als rgebnıs
dıieser umfangreichen Arbeiıt trıtt unvermutet dıe CNSC Zusammengehörıgkeıt des late1-
nıschen Iypus mıt der griechıschen ersion VO  — Leıden und der georgıschen VO Thbiılısı
zulage. och bıldet der semıitıische ypus Guilllaumont dıe alte Ausgabe VO  —$ Giildemeister
ach besseren Handschriften darunter SIn SYT VO 708 revidıeren konnte, un
dıe reC freıe arabısche Übersetzung davon zweıfellos dıe alteste (jestalt dieser wohl
Ende des entstandenen Legende Es ware sehr wünschen, daß uch der Band
dıeser wichtigen Untersuchung, der 11 mehrere Jüngere Übersetzungen enthalten soll, bald
erscheıinen kann, UTn Wıssen ber dıe Pelagıa-Legende vervollständıgen.

Juhus ABfalg

Zoltan Kadar. Survıvals of Tee Zoologıical Ilumınatıons IN Byzantıne
ManuscrI1pts:;: 138 S., 237 Schwarz-we1iß-Abb., 1 () Farbtaifeln: udapest 9078
kademıaı 1ado; Dıstributor : Anton Hiıersemann, Stuttgart.
Der bedeutende ungarısche unsthıstorıiker behandelt In diesem Werk c1e Illustratıonen
den pharmakologisch-botanischen, zoologıschen und jJagdkundlıchen andschrıften, dıe Uulls
AdUus der byzantınıschen Tradıtion erhalten geblieben Sınd. Es handelt sıch dabe!1 vornehmlıch

dıe Tierbilder In den Ilustratıiıonen Nıkander und dessen Kommentator Eutekn10os,
Dioskorides, Pseudo-Dioskorides, Phılumenos, Dıi0onys10s und Oppıan VO  — Apamea. Dem stellt

TrTe1 sehr Knappe, ber sehr instruktıve Abschnıiıtte dıe dıe Geschichte der nier-
suchung der zoologıschen Illustrationen. das byzantınısche Erbe der griechıschen zoologıschen
Lıteratur und dıe Illustratıonen Arıstoteles zoologıischen erken vorführen. In eınem
drıtten eıl bespricht dıe Beziehungen der zoologischen Illustratıiıonen der antıken un:
frühbyzantıinischen Monumentalmalerei und ZUT byzantınıschen uchmalereı Eın kurzer ab-
schlıeßender eıl weıist auf » L he sıgnıfıcance of the iıllustrations of Greek zoologıcal works
surviıving In Byzantıne manuscrı1pts for the NIStOTYy of ZO0O102y« hın

Das Buch 111 ausdrücklıch nıcht in erster Linıe 00 Beıtrag ZUT byzantınıschen unst-
geschichte se1n, sondern ZUT Geschichte der Naturwissenschaften. Das wırd besonders deutlıch
In dem umfangreichen Teıl, der sıch mıt den Illustratıonen dırekt beschäftigt bemüht sıch,
m_.E mıt Erfolg, dıe In vielen Fällen griechisch benannten Tiere iıdentifizieren. Um das
beurteıulen können. müßte 00 leam AUS$s einem oologen, einem Hıstoriker der Aa{tur-
wissenschaften und einen Kunsthistoriker dıe Rezension gemeınsam verfassen. uch ann ware
dıe Arbeıt nıcht leicht, enn dıe große ahl der Abbildungen ann NIC. darüber hınwegtäuschen,
daß dıe meısten VO  —_ iıhnen Reproduktionen ach Reproduktionen sınd, z.B alle Abbildungen

den Therjaka und Alexıipharmaka des Parıser Nıkander. S1e werden VO  — als besonders
n  eu herausgestellt, e1m Anblıck der Abbildungen bekommt INan NIC den geringsten
Eindruck davon. Be1l anderen Handschrıiften, 4:B De] em Oppıan der Bıblıoteca Marcıana In
Venedig, ann INan deutlıch dıe dunke!l verwaschenen Reproduktionen ach Reproduktionen
VO  — olchen unterscheıden, dıe offensichtlıch ach Photos gemacht sınd, vgl Z Iaf. S
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miıt O2 Das ist ın vielen Fällen besonders bedauerlıch, we1ıl manche der Handschrıiıften,
wıe z.B der Oppıan in Venedig, bısher och nıe In ihren Abbildungen vollständıg reproduzıert
worden sınd Die beklagenswerte Qualıität vieler, ja der meılsten Abbildungen macht dem
Leser schwer der Sar unmöglıch, K s CNliusse nachzuvollziehen. Be1l der Bedeutung des Themas
und der immensen Arbeıtsleistung des Autors ist das eın an  O, dessen Behebung ohl
aum Je erhoffen ist Wenn gelegentlıch In einzelnen Handschriften verschiedene
anı der verschıedene Tradıtionsströme scheıiıden möÖchte., muß INan ıhm glauben, enn
AUS den Abbildungen ann INa  > Ahnliches nıcht entnehmen.

Diese Kriıtık betrifft nıcht den utor, sondern den Verlag, der In eın bedeutendes Werk
mehr für dıe ualıtä der Abbildungen investlieren mussen. Aus der Nnsumme VO  .

Eınzelergebnissen selen 1er 1U einıge wenıge herausgehoben : In der byzantınıschen ber-
lıeferung werden nıcht ıIn ersier ] ınıe dıe vorauszusetzenden Ilustratiıonen rıstoteles
zoologischen Schriften weıtergegeben, sondern dıe der auf den Stagırıten folgenden griechıischen
Naturwissenschaftler, wobe!l Pergamon und Apamea in Syrıen eiıne NIC. geringe spielen.
e byzantınısche Übernahme der antıken un spätantıken Vorbilder verbindet sıch, VOI em
ın mıttelbyzantınıscher Zeıt, mıt den großen Namen der damalıgen Wıssenschaft : iın späat-
byzantınıscher eıt VOI em dıe Träger des byzantınıschen Humanısmus uch dıe-
jenıgen, dıe dıe altgriechische Tradıtion fortsetzten und VOI denen, WIeE deutlıch macht,
zahlreiche Handschrıiften 1Im 15 ach talıen un Westeuropa kamen, S1e dıe Natur-
wıssenschaftlıchen Illustratoren anregiten. Fıne wichtige Unterscheidung zwıschen rein natur-
wıssenschaftlıchen und jJagdkundlıchen Illustratıonen wırd VO  —; betont un mıt Recht her-
ausgestellt : Be1l den erstgenannten omm auf dıe Gestalt des Tieres d be1l der anderen
Gruppe wırd uch das Leben der Tiere in fast jeder Hınsıcht mıt dargestellt. Sehr überzeugend
ist uch K.ıs Nachweıs, daß dıe kaıiserzeıitlıchen un: spätantıken bzw frühbyzantınıschen
Fußbodenmosaıiken mıt ıhren T außerordentlıch realıstıschen Tierbildern EIW: Wwıe
ıne Brücke zwıschen den unNs verlorenen antıken Illustrationen un den byzantınıschen and-
schrıften bılden. Nıcht ganz hne Interesse ist vielleicht och ıne Tabelle, dıe auf 1 34 T1-
überstellt, Was T1stoteles Tiıerarten bleten hat und Was uns AUusS den byzantınıschen
andschrıften Tierbildern erhalten ist Die Zufälligkeıt der Überlieferung brachte mıt
sıch, daß Arıstoteles T 204 ögel beschreıbt, WIT ber [1UT VOIN S Bılder kennen, be1 den
nNnsekten beträgt das Verhältnıiıs Ö3 12 be1 den Amphıbıien und Reptilıen dagegen beschreı1ıbt
Arıstoteles [1UT Z ber VO  x dıeser Lebewesen haben WIT Bılder. [)Das zeıgt deutlıch, daß
dıe byzantınısch Zoologıe weıt ber Arıstoteles Kenntnisse hinausgıing. Nur dıe Tatsache,
daß WITr keine Handschrıift mıt Ilustratiıonen ZU1 Landwirtschaft der ZUT Fischere1l besitzen,
äßt dıe große Dıskrepanz zwıschen Arıstoteles Beschreibungen und den erhaltenen Bıldern
verstehen, dıe be1 den Fıschen och auffällıger ist als be1 den Vögeln 3A8

Eın paar Kleinigkeıiten mussen och als Korrektur aufgeführt werden : 23 schreıbt
»the time of the rab CONques (711 D.)« Was dıieses atum besagen soll, bleıbt unklar

wırd VO der Reorganısatıon der Universıtät VO  - Konstantınopel durch Konstantın
berichtet, diese Universıtät ber hat Cd, den xakten Untersuchungen VO  - Speck zufolge,
nıcht gegeben, Iso konnte S1e uch nıcht reorganısıiert werden ; 25 wırd Johannes as 7U

Kailser (basıleus) erhoben, Wäal ber Kalsar, hatte den damals OCcNsten Rang ach
dem Kaıser inne. Z/wel Datıerungen scheinen mır untragbar : Auf 119 werden dıe Mosaıken
VO  —; Pıazza Armerına In das 64 datıert, der OpP1IN10 COomMmMmMuUunıIs zufolge gehören s1e 1Ns
fIrühe J  q 121 wırd der Kosmas Vatıcanus 1INs verlegt, anscheinend ıne Fehllesung
eıner lateinısch geschriıebenen Datıerung. Gelegentliıche kleinere Druckfehler sınd unverme1d-
ıch un selen deshalb NIC: rwähnt

Irotz der ben angedeuteten ängel 1mM Abbildungsteıl ist das Buch Von Kı soweıt der Rez
das beurteılen kann, ıne hochwichtige, dıe Kunstgeschichte WIE dıe Geschichte der atur-
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wıssenschaften erheblıch fördernde Arbeıt, dıe uch das Wesen des byzantınıschen Tradıtionalıs-
111US besser verstehen

Klaus esse]

Olirıchter luhogıan, Stephanos (Documentı dı Archıtet-
tura Armena, Documents of Armenıuan Archıitecture 10): E 5., 38 Abb.,
davon 13 In arbe. 13 Zeichnungen (Rısse un Schniıtte); Maıland 980
Edızıon1ı Ares.
ach längerer Pause, dıe schon das Ende der Reıihe befürchten lıeß, lıegt NUu  — der zehnte Band
VOT Er behandelt eın Kloster 1mM ıranıschen Azerbayan, das se1iner vielen Namensvettern
als »Maghart«-Kloster ın dıe Forschung eingegangen ist Die Gliederung des Textes ist dıe
für dıe eı üblıche Hofrichter g1bt ıne hıstorısche Abhandlung ber das Kloster., dıe
uch eıne Beschreibung der Bauten In der üblıchen kurzen Form nthält; Uluhogıan
behande anschliıeßend auszugsweılse dıe armeniıschen Inschrıiften ; ıne chronologısche ber-
sıcht teuert Hovhannes Hakhnazarıan bel FEıne kurze Bıblıographie beschließt den knappen
Textte1 Wıe be1 allen Bänden der Reıhe folgt dem Bıldteil eıne armeniısche Übersetzung.
Schlıeßlich wırd och eın (slossar angefügt, das In Italıenısch und nglısc dıe wesentlıchsten
armenıschen Fachausdrücke erlater‘

Bıldauswahl und Qualität der Abbildungen sSınd auf dem VO  b der eı gewohnten Nıveau,
11UT einıge Schwarz-weiß-Abbildungen Ssınd eIiwas überfärbt

Da sıch eınen verhältnısmäßıg Jungen Baukomplex handelt, der eın Wäal beredtes,
ber künstlerıisch wen1g überzeugendes Beıispıel für das Nachleben der armenıschen TIradıtionen
ist, I[1all sıch als Band der Reihe lıeber eın alteres und bedeutenderes Bauwerk
gewünscht.

aus esse]

Dumbarton aks Papers 385° XIv/346 S 288 Abb auf Tat: Abb 1mM
Text: Washıington 97/79 Dumbarton aks Center for Byzantıne
Studıes, Trusties for Harvard Unıiversıity.
[Den Band eroiine Pertusı mıt » Venezıa Bısanzıo : 00-1204« S 1-22), eiıner knappen,
ber sehr klaren Übersicht. dıe VOI em uch dıe Geschichte der Relıquientranslation (Markus
und Nıkolaos VO Myra) und iıhre stadt- und kırchenpolıtischen Hıntergründe un dıe Ver-
fassungsentwıcklung der Republık VO  — San Marco einbezıeht, Aufschlüsse ber den lesoro
g1bt und auf dıe » Profezje« als vatıcınıa DOst eventum hınwelıst, eın ıttel venezianıscher
Polıt-Propaganda und Selbtrechtfertigung. Am bedeutsamsten erscheınt dem Rez dıe Schluß-
betrachtung, In der mıt Recht der ntierschnI1e: ZU normannıschen Suüdıtalıen mıt seiıner
bodenständigen byzantınıschen TIradıtion herausgestellt wırd Venedıig fehlte dıese Komponente,

Wadl und 1e 00 eıl des katholıschen Westens, und se1ın Byzantınısıeren bliıeb Import
ZUr Selbstdarstellung der Olıgarchie.

Es folgt der rec umfangreıche Artikel »Byzantıum In South Arabıa« S- VO  — Shahid.
[ Der erf. untersucht zunächst dıe chrıstlıchen Quellen, INn erster Linıe dıe griechıische ıta
Sanctı Gregentil, azu das griechısche Martyrıum Arethae und das syrısche »Buch der Hımya-
rıten«. Im zweıten eıl überprüft dıe arabıschen Quellen, denen dıe Qualıität eigener
Tradıtion zuerkennt und Ss1e nıcht als VO:  - syrıschen der griechischen Quellen abhängig ansıeht


